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Die Markierungen sind aufgebracht
Am Dienstagabend wurden auf Ro-
tenburgs zweiter Fahrradstraße,
der Gerberstraße, große blaue
Straßenmarkierungen mit einem
weißen Fahrrad auf die Fahrbahn
aufgebracht. Es handelt sich dabei
um eine mehrteilige Folie, die auf

die Straße gelegt wird und mit ei-
nem Gasbrenner bearbeitet wird.
Dadurch hält das Zeichen fest auf
der Straße und kann nicht durch
Fahrzeuge oder das Wetter beschä-
digt werden. Neben den Hinweisen
auf der Straße werden am Sonntag

die Schilder an der Straße aufge-
stellt. Dann wird die Fahrradstraße
in Verbindung mit dem Start des
Stadtradelns offiziell eingeweiht.
Treffpunkt für alle Radler, die an
der Auftaktveranstaltung teilneh-
men möchten, ist um 14 Uhr an der

Ecke Am Schloßberg/Gerberstraße.
Neben der Einweihung der Fahr-
radstraße geben dort auch die
Stadtradel-Stars ihre Autoschlüssel
ab. Von da an geht es mit dem
ADFC auf zu einer Fahrradtour
rund um Rotenburg. � Foto: Witte

Rotenburg hält an Lent fest
Verwaltungsausschuss erneut einstimmig für Kasernennamen / Demo vor Ratssitzung
Von Michael Krüger

ROTENBURG � Die Rotenburger
Lent-Kaserne soll nicht umbe-
nannt werden. Das hat der Ro-
tenburger Stadtrat am 29. Sep-
tember vergangenen Jahres
dem entscheidenden Bundes-
verteidigungsministerium emp-
fohlen, und das wird er bei der
Ratssitzung kommende Woche
Donnerstag wohl noch einmal
untermauern. Nach mehreren
Petitionen steht das Thema wie-
der auf der Tagesordnung. Ges-
tern hat bereits der Verwal-
tungsausschuss einstimmig für
den Namen Lent gestimmt.

Eigentlich war das Thema für
den Stadtrat erledigt – zumal
er auch nur eine Meinung äu-
ßern kann. In der Frage, ob
der 1944 gestorbene Wehr-
machtspilot der NS-Zeit Hel-
mut Lent, nach dem die Ka-
serne 1964 benannt worden
war, noch „sinnstiftend“ für
die Bundeswehr ist, entschei-
det allein das Bundesverteidi-
gungsministerium um Minis-
terin Ursula von der Leyen
(CDU). Sie wolle auf das Vo-
tum vor Ort hören, hieß es
stets. Das Votum gibt es: Nach
dem Stadtrat hatten sich
auch die Soldaten selbst und
der Kreistag im Frühjahr für
eine Beibehaltung des Na-
mens ausgesprochen. Nur
entschieden hat von der Ley-

en noch nicht. Manch einer
vermutet Wahlkampftaktik,
aus dem Ministerium hieß es
zuletzt: „Ein Ergebnis des
Meinungsbildungsprozesses
am Standort Rotenburg
(Wümme) liegt bisher nicht
vor. In der Zwischenzeit ge-
fasste Beschlüsse der Kom-
mune vor Ort sind bekannt,
stellen aber nicht den Ab-
schluss des Prozesses dar.“

Bürgermeister Andreas We-
ber (SPD) und der Stadtrat
warteten ebenfalls auf eine
Entscheidung – müssen sich
jetzt aber erneut mit dem
Thema befassen. Ausschlag-
gebend dafür waren mehrere
Petitionen für eine Umbenen-
nung, die das Rathaus er-
reicht haben. Auch der Autor

Jakob Knab hat sich wieder-
holt für die Umbenennung
eingesetzt, war damit aber
mehr oder weniger abge-
blitzt. Knab beschwerte sich
daraufhin beim niedersächsi-
schen Innenministerium, da
die Stadt seine Petition „nach
Kenntnisnahme durch den
Verwaltungsausschuss“ nicht
weiter behandeln wollte.
Schriftliche Begründung aus
dem Rathaus: „Die Benen-
nung bzw. Umbenennung ei-
ner Kaserne ist keine Angele-
genheit der Stadt“ – wohlge-
merkt eine Aussage ein hal-
bes Jahr nach dem ersten
Stadtratsbeschluss zur Lent-
Kaserne. Der Hinweis der
Kommunalaufsicht an die
Verwaltung, das Thema im

Rat erneut zu behandeln,
folgte.

Bei zwei Enthaltungen hat
der hinter verschlossenen Tü-
ren tagende Verwaltungsaus-
schuss der Stadt nun einstim-
mig empfohlen, den Be-
schluss vom September zu er-
neuern. Begründung: „Die
Namensgebung von Bundes-
wehrkasernen ist keine ge-
meindliche Aufgabe. Diese
liegt in der Zuständigkeit des
Bundesministeriums für Ver-
teidigung. Der Kommandeur
der Lent-Kaserne bat die Stadt
2016 um Stellungnahme zur
Namensgebung. Da dieses
kein Geschäft der laufenden
Verwaltung gemäß des Nie-
dersächsischen Kommunal-
verfassungsgesetzes ist, hat
sich der Rat der Stadt mit die-
ser Angelegenheit befasst
und sein Votum abgegeben.
Hiergegen richten sich die
eingereichten Petitionen. Da
sich die Stadt insgesamt mit
der Thematik beschäftigt hat,
auch wenn sie sachlich unzu-
ständig ist, hat sie sich in Fol-
ge auch mit den dazu einge-
gangenen Petitionen zu be-
fassen.“ Beschlussvorschlag
des Bürgermeisters: „In
Kenntnis der Petitionen von
Jakob Knab, Hermann Fricke
und Joachim Gottschalk
bleibt der Rat der Stadt Ro-
tenburg bei seinem Beschluss
vom 29. September.“

„Damit wir uns auch in 20 Jahren wohlfühlen“
Die Bundestagskandidaten und ihr „Bild von Deutschland“ / SPD-Politiker Lars Klingbeil will Heimat stärken

ROTENBURG � Lars Klingbeils
Begeisterung für kreative
Spiele auf der Bühne hält sich
in Grenzen. Aber auch der
seit 2009 für die SPD im Bun-

destag sitzende Direktkandi-
dat seiner Partei für die Bun-
destagswahl am 24. Septem-
ber musste bei der gemeinsa-
men Podiumsdiskussion vom
Rotenburger Wirtschaftsfo-
rum und der Kreiszeitung in

der vergangenen Woche zum
Stift greifen. Es war, wenig
überraschend, ein roter. Mit
dem zeichnete Klingbeil nach
längerer Überlegung dann
sein „Bild von Deutschland“ –
so wie er es sich wünscht. Der
39-Jährige aus Munster be-
gründet das Gezeichnete fol-
gendermaßen: „Ich muss vor-
weg sagen: In Kunst hatte ich
in der Schule mal eine 5. Inso-
fern hat mich die Rotenbur-
ger Kreiszeitung vor eine
ganz schöne Aufgabe gestellt.
Mich treibt in meiner Arbeit
als Bundestagsabgeordneter
eine Frage um: Wie bleiben
wir hier in unserer Heimat
stark und lebenswert? Was

muss sich än-
dern und was
muss bleiben,
damit wir uns
hier auch in
10 oder 20
Jahren wohl-
fühlen? Ein
paar Antwor-
ten habe ich
auf dem Bild gegeben. Her-
vorragend sanierte und aus-
gestattete Schulen, schnelles
Internet in jedes Haus und
mehr Lärmschutz an den
Bahntrassen, die nun als Er-
satz für die Y-Trasse ausge-
baut werden. Das sind Dinge,
die ich in Zukunft weiter an-
gehen will.“ � mk Klingbeils gezeichnete Hoffnung auf eine lebenswerte Heimat.

Lars Klingbeil

Bundestagswahl
2017

Lehrer üben
für den
Notfall

ROTENBURG � Der Titel des
jüngsten Musicals am Roten-
burger Ratsgymnasium lau-
tet „How to save a life“. Und
der hätte auch ein Fingerzeig
sein können: Denn die Lehrer
der Schule haben sich einer
besonderen Herausforderung
gestellt, indem sie sich im Be-
reich Erstversorgung und Ers-
te Hilfe haben fortbilden las-
sen. Hierzu wechselten sie in
eine eher ungewohnte Rolle
und drückten wieder die
Schulbank, heißt es in einer
Mitteilung der Schule. Die
Aus- und Weiterbildung der
Lehrkräfte übernahm demzu-
folge diesmal Bernd Müller
vom Buxtehuder Fachanbie-
ter für Medizinische Schulun-
gen und Notfall-Manage-
ment, BMB Consulting. Mit
fundierten Kenntnissen und
praxisnahen, auf eigenen Er-
fahrungen als Ersthelfer auf-
bauenden Beispielen sei es
ihm gelungen, in verschiede-
nen Teilbereichen wie Wund-
versorgung, Herz-Kreislauf-
Probleme, Brüche und Ver-
brennungen bis hin zum
Atem- und Kreislaufstillstand
auf den Ernstfall vorzuberei-
ten. Besonders wichtig sei
hier die Schulung im Um-
gang mit dem Defibrillator
gewesen. Alle drei Jahre müs-
sen Lehrkräfte in Niedersach-
sen ihr Wissen um Notfall-
maßnahmen auffrischen, da-
mit sie in schwierigen Situa-
tionen ruhig, angemessen
und qualifiziert reagieren
und helfen können, so der Be-
richt. Und bei einer Schule
der Größe des Ratsgymnasi-
ums sei dies dann doch im-
mer mal wieder der Fall. Fazit
der Lehrer: „Wir sind vorbe-
reitet.“ � mk

Praxisnahe Notfallübungen für
die Lehrer am Rotenburger Rats-
gymnasium.

Fahrt zur
Plantage

ROTENBURG � Der Kneipp-Ver-
ein Rotenburg lädt Mitglieder
und Interessierte für Diens-
tag, 19. September, zu einer
Fahrt zur Cranberry-Plantage
nach Gilten-Nienhagen nahe
Hodenhagen ein. Diese Plan-
tage ist die größte ihrer Art in
Deutschland, heißt es in der
Ankündigung. Unter der Lei-
tung von Gesundheitspäda-
gogin Angelika Schötz gebe
es die Möglichkeit zum
Schauen, Probieren und Ver-
weilen in der Moosbeerhütte.
Geboten würden Informatio-
nen über eine Vielzahl köstli-
cher Verwendungsmöglich-
keiten der Cranberry für eine
ganzheitliche, gesunde Er-
nährung. Treffpunkt ist um
14 Uhr an der Bushaltestelle
am Rathaus, Rückkehr ist ge-
gen 18 Uhr. Kosten für Bus-
fahrt und Eintrittsgelder 25
Euro. Es wird um Anmeldung
gebeten bei Angelika Schötz
unter der Telefonnummer
04263 /983500. � mk

Edeka soll
wachsen
dürfen

Ausschuss bringt
Pläne auf den Weg

ROTENBURG � Der Ausschuss
für Planung und Hochbau hat
am Montag den Vorschlägen
von Bürgermeister Andreas
Weber (SPD) zu den eingegan-
genen Stellungnahmen be-
züglich der Erweiterung des
Edeka-Markts Fabisch an der
Verdener Straße 13 einhellig
zugestimmt. Vorausgegangen
waren dem Beschlussvor-
schlag mehrere Anmerkun-
gen der Behörden sowie sons-
tiger Träger öffentlicher Be-
lange.

Mitunter regte die Nieder-
sächsische Landesbehörde
für Straßenbau und Verkehr
an, das zu erwartende Ver-
kehrsaufkommen anzugeben
und die Leistungsfähigkeit
nachzuweisen sowie die Ver-
kehrsqualität für die Bemes-
sung von Straßenverkehrsan-
lagen zu bestimmen. Die Ver-
waltung erwiderte, dass ein
entsprechender Lageplan er-
stellt und die Maßnahme in-
zwischen umgesetzt wurde.
„Da sich weder die Verkaufs-
fläche noch die Anzahl der
Stellplätze durch die vorlie-
gende Planung erhöhen, er-
geben sich gegenüber dem
Bestand keine relevanten Än-
derungen“, lautet die Reakti-
on vom Verwaltungschef. Die
Forderung einer verkehrs-
technischen Untersuchung
könne insofern nicht nach-
vollzogen werden.

Auch die Deutsche Telekom
äußerte sich zu der Erweite-
rung des Supermarkts und
wies darauf hin, dass sich im
Plangebiet Telekommunikati-
onsanlagen des Unterneh-
mens befinden, die bei nach-
folgenden Baumaßnahmen
nicht beschädigt werden dür-
fen. Die Verwaltung habe den
Hinweis zur Kenntnis genom-
men und werde diesen in der
Bauausführung berücksichti-
gen.

Die Verkaufsflächenerwei-
terung von 1525 auf 1700
Quadratmeter bewertete die
Industrie- und Handelskam-
mer Stade in ihrem Schrei-
ben an die Stadt als „städte-
baulich und raumordnerisch
vertretbar“, forderte aller-
dings eine Ergänzung im Ein-
zelhandelskonzept der Stadt
bezüglich der Auswirkungen
auf die bestehende Versor-
gungsstruktur. Laut der Ver-
waltung ergeben sich gegen-
über dem Bestand keine Än-
derungen. „Bereits jetzt ist
eine Verkaufsfläche von 1700
Quadratmetern im Plange-
biet zulässig“, heißt es. In ge-
nau einer Woche befasst sich
der Rat mit den Plänen der
Edeka-Erweiterung. � jo

Bündnis sieht „hitlertreuen Nazi“
sche Pro-Lent-Gruppe“ gefallen,
kritisiert das Bündnis. Volksvertre-
ter, die einen hitlertreuen Offizier
verehren, indem sie die Rotenbur-
ger Kaserne nach ihm benennen
wollen, repräsentierten kein mehr-
heitliches Meinungsbild in der
Bevölkerung. Helmut Lent sei nicht
traditionswürdig für die Bundes-
wehr. Er sei auch keine bedauerns-
werte, geläuterte Person, sondern
ein unverbesserlicher hitlertreuer
Nazi. Deswegen sei die Umbenen-
nung unbedingt notwendig. � mk

Ein „Unabhängiges Rotenburger
Bündnis aller Parteien, Verbände
und Bürger zur Umbenennung
der Lent-Kaserne“ hat im Vorfeld
der Stadtratssitzung am Donners-
tag kommender Woche ab 19.30
Uhr eine Demonstration auf dem
Pferdemarkt angekündigt. Im über-
parteilichen Bündnis sind unter an-
derem Vertreter der Grünen und
der Linken aktiv. Die bisherigen
Entscheidungen seien „ganz im
Sinne von Bürgermeister Weber
und dem Landrat mit seiner fanati-


	Text1:                                          Rotenburger Kreiszeitung vom 24.08.2017


